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Uraufführung:  Freilichttheater Moosegg am 10. Juli 1999 
 
 
Der Verfasser dankt der Gemeinde Laupen, der Stadt und dem 
Kanton Bern für ihre finanzielle Unterstützung. 
 
Die Musik zu den Liedern komponierte 
Dany Nussbaumer, Finsterhennen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
. 
 
Titelbild: Der Schultheissenthron des alten Bern 
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Personen: 
Balladensänger 
 
Die Aufständischen: 
Niklaus Leuenberger 
Ueli Galli 
Daniel Küpfer 
Christian Schibi 
Hans Emmenegger 
Schreiber Brenner 
Hansueli Neuhaus 
Chrischte Pfäffli  
Hans Burkhalter 
Walter Reinhard 
Käspi Unternährer - (Tell) 
Hinterüeltsch (Ueli Dahinden) - (Tell) 
Der lange Zemp - (Tell) 
Der Knabe Tells 
1. Bauer 
2. Bauer 
Weitere Bauernführer 
Schibis Entlebucher 
Aufständische Bauern 
 
Die Frauen: 
Barbli Galli 
Anni Leuenberger 
Erika Lehmann 
Hanni Burkhalter 
Lisi Pfäffli 
Frau Emmenegger 
Maria Schibi 
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Die Herren: 
Schultheiss Daxelhofer 
Sigmund von Erlach 
Schultheiss von Graffenried  
Venner Frisching 
Landvogt 
2 Ratsherren 
 
Das Volk: 
Der Wältsch 
Bieri (Verräter) 
Anführer 
Chachelifrau 
Dirne 
Gislifrässer 
Knecht von Frisching 
Seiler 
Schnapsverkäuferin 
Tuechfrau 
Werber 
3 Helfer von Bieri 
Knabe (Verräter der Tellen) 
Trommler 
4 Berner Soldaten 
Luzerner Musketiere 
Städter beim Beschimpfen von Leuenberger 
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1. Szene Schibi möchte mit Knütteln lausen. 
 
 
Der Sänger summt das neue Tellenlied. Dann horcht er auf. Aus dem 
Wald ist die gleiche Melodie zu hören. Dann taucht der Zug der 
Knüttelträger auf. Voraus schreiten nebeneinander die drei Tellen; in 
der Mitte Käspi mit einem Knaben auf den Schultern. Käspi trägt in der 
Hand die Armbrust, auf dem Rücken den Köcher mit den Pfeilen. 
Neben ihm gehen der lange Zemp und Hinterüeltsch, beide als alte 
Eidgenossen in schwarz-rotes Tuch gekleidet, das grosse, weisse Kreuz 
aus Leinenstreifen auf Brust und Rücken geheftet. Der lange Zemp 
trägt als Melchtal eine grosse Axt, Hinterüeltsch als Stauffacher einen 
Sack mit drei grossen Steinen. Hinter den dreien folgt Schibi mit 
geschultertem Knüttel, dann in Zweierkolonne, die Knüttel ebenfalls 
geschultert, seine Männer. Sie kommen auf die Zuschauer zu. Vor der 
Tribüne bilden sie einen Halbkreis mit den drei Tellen in der Mitte. Sie 
singen das Lied fertig. Während des Singens zieht einer der 
Knüttelmänner das Zeichen der Revolte, einen riesigen Knüttel, mit 
einem Seil an einem Gestell auf. 
 
 

Das Tellenlied (gekürzt) 
 
Als man zählt sechzehnhundert 
und dreiundfünfzig Jahr, 
ereignen sich gross Wunder, 
s‘ ist kund und offenbar. 
Ich sing es niemand z tratzen, 
man soll mich recht verstohn: 
Von wegen ganzen Batzen 
ist dieser Krieg herkon. 
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Ach Gott! Ich muss sie klagen, 
des Landsmanns grosse Klag. 
Es ist, wie ich werd sagen, 
gar heiter an den Tag: 
Gleich wie zu Tellen Leben, 
also tut‘s jetzt hergohn; 
der Landmann sollt‘s hergeben, 
geb, wo er‘s möcht überkon. 
 
Ach Tell! Ich wollt dich fragen: 
Wach auf von deinem Schlaf! 
Die Landvögt wend alles haben, 
Ross, Rinder, Kälber, Schaf! 
Ein jeder Herr will leben 
wie ein junger Edelmann; 
er muss es ihm hergeben, 
der arme, gringe Bauer. 
 
Ein armer Bauernzüttel, 
der nicht wollt ziehen dran, 
macht Entlibucher Knüttel 
mit eis‘nen Stefzgen dran. 
Drum, liebe Eidgenossen, 
stönd z‘sammen, haltet fest! 
Verachtet Herrenpossen,  
verschüchet fremde Gäst! 
 
Thünd‘s ussem Land verjagen 
alsbald mit gwehrter Hand, 
um Fried‘ und Ruh zu haben 
in eurem Vaterland. 
Denkt an den Bruder Klaus, 
wie er gesungen hat: 
„Geht von fremden Herren aus, 
bin ich euch gut zum Rat.“ 

 Schibi tritt vor. Er macht mit dem Knüttel einen 
Scheinangriff. Seine Mannen applaudieren 
begeistert.  
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Schibi: E Chnüttu cha me für mängs bruuche. Mi cha mit 
ihm spiele, mi cha mit ihm aber ou üser Herre luuse, 
ihrer schöne Locke strecke. Aber am beschte cha me 
mit ihm die gfrorene Wältsche uuftoue. Üser 
gnädige Herre vo Luzärn söllen is die nume is Land 
schicke, ihrer gfrorene spanische Ryter. Die kenni 
so gueti Sprüch u Chrüter. Däne chönni keis 
Schwärt u kei Spiess öppis mache, seit me. Aber 
üser Chnüttle stört das nid. Das si nämlech gar 
keiner richtige Waffe. Das si nume Chnüttle. Für 
unzfriedeni Lüt. 

 Jubel 
 Für Lüt, wo sech wehre gäge die nöie Vögt us der 

Stadt. 
 Jubel 
 Gägen üser Bluetsuuger. Aber itz isch der Täll 

uufgstande. U dä weiss, wie me‘s macht. (zu Käspi) 
Zeig mal, wie. 

 Käspi Unternährer hebt den Knaben von der Schulter, 
setzt ihn neben sich ab, spannt die Armbrust, lässt sich 
auf die Knie nieder, zielt, drückt ab, erhebt sich und 
jubelt mit erhobener Waffe. Erneuter Jubel.  

Schibi So macht me das. So het me das ging gmacht. Aber 
mit em e richtige Pfyl un e me richtige Gessler. Vo 
däne het es gnue. Die sölle nume cho. Uf ihri 
fürnähme Gringe u ihri koufte Ryter warte es paar 
hundert Chnüttle. U mier Äntlibuecher Puure 
wüsse, wie me se bruucht. 

 Während Schibis Rede sind die übrigen Spielerinnen 
und Spieler allmählich aufgetaucht. Einzelne sind noch 
dabei, sich für ihren Auftritt bereit zu machen. Es 
bilden sich zwei Lager, das der Herren und das der 
Bauern. Dieses applaudiert Schibis Brandrede, während 
die Herren finster dreinschauen. Dann tritt von 
Graffenried vor. 

v. Graffenried Du bisch en Ufwiegler, Schibi, en Erzufwiegler. Kei 
Gnad für settig wie du. Du hesch üser Bärner 
Puuren agsteckt mit dyne gottlose Rede. Du bisch 
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eine vo däne, wo tschuld si, dass so vieli hei müesse 
stärbe im e ne sinnlose Chrieg. 

Chrischte Üs het niemer müesse verfüehre. Wär mit de 
Puuren umgeit wie Dir, muess sech nid wundere, 
wenn es chlepft.  

Hans Der Bärner Batze blyb e Batze, heit er ging gseit. Vo 
eim Tag uf en andere wärtet er ne ab, u itz gilt er no 
grad d Helfti. Wär öich gloubt, isch sälber der Löu. 

Daxelhofer Üs het das ou weh ta. Aber mir hei nid anders 
chönne. Mir hei müessen abwärte. Mir chöi nüt 
derfür, we me üses Land mit schlächte u faltsche 
Batze überschwemmt. 

Lisi Faltschi Batze! Die si nid feltscher als öier eigene. 
Hättet er gnue Silber is Gäld ta, denn wär das alles 
nid passiert. Aber äbe, Dir weit ging e chly schleuer 
si als die andere, Dir z Bärn. Mi spart am Silber, u 
wenn der Schutz hingeruse geit, denn macht me nid 
öppe nöis u bessers Gäld, nei, mi seit eifach, es gälti 
itz nume no d Hälfti - u mier hei der Schade. 

Chrischte (ängstlich) Nid z ruuch, Lisi! 
v. Graffenried I weiss nid, was der heit! Ou für üs isch der Batze 

nume no d Hälfti wärt. Es isch für alli glych, u die 
Ryche breicht es meh als die Arme. 

Hans Aber „zuefällig“ hei die gnädige Herre vorhär ihrer 
Batze abgstosse gäge guets Gält. Am grosse 
Martinimärit z Bärn heit er mit ne üser Ware 
gchouft. U mier si uf ne blybe hocke. 

Daxelhofer (entrüstet) Das isch gloge. Nume ganz weni Rät hei 
gwüsst, wenn mer der Batze abrüefe. 

 Höhnisches Gelächter 
Hans U dir wärtet grad itzen ab, wo d Pryse zämegheie u 

mier Puure für üsi Waar nüt meh löse. Aber wäge 
däm wott der Tribolet glych der ganz Zins gseh uf 
Martini. 

Hanni Ging das Theater vor em Theater! Höret itz uuf, 
mier wei afah. 

Walter I mag das scho gar nümme ghöre, das ewige Gränn 
vo öich Puure. 
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Hans Es het nid jede e Vater, wo im Gäld schwümmt, my 
Liebe. 

Lisi Denn wo mer guet hei verdient wäg em grosse 
dütsche Chrieg, denn heit er is d Pryse befohle. 
Aber itz, wo sie am Bode si, machet er nüt . 

Daxelhofer Mir hei nume der Wuecher wölle verhindere. Mi 
macht kener Gschäft mit em Eländ. Üser 
Gloubesbrüeder im Rych hei scho gnue glitte im 
Chrieg, un es isch nid rächt, ihne d Ware so tüür 
azbiete, dass sie se nümm vermöge. 

Hans (aufgebracht) Dir heit grad öppis z säge, Dir! 
Verbietet der frei Salzhandel u verchoufet z 
Salzregal em von Erlach un em Stürler. Die beide 
Herre verdiene, d Regierig verdient, u mir zahle‘ s. 

v. Graffenried Das verstöht dir halt nid. 
Lisi Viel z guet verstöh mer das! Warum isch ds Salz 

niene tüürer als im Bärnbiet? Will Der d 
Staatskasse uf üsi Chöschte weit fülle, Herr 
Schultheiss! 

Chrischte Lisi, bsinn di! 
Daxelhofer Mir längt‘s. I ha‘s ging guet gmeint mit nech. U das 

isch itz der Lohn! (Will weggehen, von Erlach hindert 
ihn.) 

von Erlach Lah se nume. Sie wüsse‘s halt nid besser. 
Hans Dir wüsset sälber: Die meischte Puure hei grossi 

Hypotheken uf ihrne Heimet, u mänge pfyfft us em 
letschte Loch. Da mahn es wenig meh lyde. I weiss, 
vo was i rede. 

Hanni Das geit niemer öppis a, Hans. 
Daxelhofer Jede Staat bruucht Ynahme, u die zahlt niemer 

gärn. 
Hans (zum Publikum) Fraget doch mal üse gnädig Herr, 

der Herr Schultheiss Daxelhofer, wie viel Stüüren är 
zahlt. I chan ech‘s sägen u es isch gly gseit: 
Eigentlech keiner. 

Daxelhofer Die meischte Abgabe gälte für alli. 
Hans Aber kei Zähnte, nüt. Stüüre zahle vor allem die 

lieben Untertane. 
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von Erlach Die meischte vo üsne Ämter si Ehrenämter. Ou mir 
müesse vo öppis chönne läbe........ 

 Gelächter von Seiten der Bauern 
Lisii Dir u Ehrenämter! Derby stopft nech der 

französisch Chünig es Vermöge is Füdle, für dass 
der ihm gnue Soldate liferet. Kanunefueter für 
syner blöde Chriege. 

Hans U dir kassieret! 
Lisi Mördergäld! 
Chrischte Pass uuf, Lisi, mir kenne ne ja, der Herr von Erlach. 
von Erlach (verächtlich) Kei Disziplin, kei Astand, nüt. 

Puuredräck. Wosch da suuber mache, muesch 
gründlech derhinger. Han i ging gseit. U mi ou dra 
ghalte. Viel zwenig vo öich hei mer uufghänkt nach 
der révolte. Denn hätti me mal richtig sölle Ornig 
mache. 

Daxelhofer (erschrocken) Sigmond, je t’en prie! Il faut éviter des 
provocations. 

von Erlach Mais je ne provoque pas du tout! Je ne dis que la 
vérité. 

Daxelhofer D‘ accord, Sigmond, d‘ accord.  
 Tumult im Bauernlager 
Barbli Galli (aufgebracht) Fasch alli Alpen im oberen Ämmital 

ghören Öich gnädige Herre, uufkouft vo Puure, wo 
si verlumpet wägen Öich. U wär sech wehrt, däm 
geit es wie mym Maa.  

 Anni Leuenberger holt Niklaus Leuenberger; zerrt ihn 
vor das Publikum. Sie ist schwanger. 

Anni Leuenb. Chuum vierzgi isch er gsi, my Chlous, der Obmaa 
vo de Puure u der bescht Ma, wo me sech cha dänke 
(zu den Herren) Der Chopf heit er ihm abgschlage z 
Bärn obe, u i stah alleini da mit ere Tschuppele 
Ching! 

Leuenberger Chumm Anni, das isch itz verby. Es het halt so 
müesse sy. Der  Liebgott het die Straf halt 
wölle von is. 

Anni Leuenb. Es het überhoupt nid so müesse sy.  
Leuenberger I ha nid anders chönne, Anni. 
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 Barbli Galli kommt nach vorn. 
Galli Barbli, chumm! (Geht ihr nach.) 
Barbli Galli (wendet sich an das Publikum.) Nei, itz reden ig. I 

chume vom Giebel im Eggiwil, (zeigt) vo dert äne. Bi 
d Barbli Galli. My Maa isch eigentlech der Afüehrer 
gsi vo de Rebälle. U nid der schön Chlous 
Löiebärger vom Schönholz, dä Herrepuur, wo‘s 
ging so cheibe guet het chönne mit de Herre.  

Anni Leuenb. Das stimmt nid. 
Barbli Galli I ha nüt gäge di, Anni, gar nüt. Aber mängisch han i 

öppis gha gäge dy Maa. 
Galli Mueter, bis itz still. Isch ja nid wichtig. Isch numen 

es Gstürm. Wichtig isch, mir hei kämpft für üser 
alte Rächt. Ou der Chlous. 

Barbli Galli Der Ueli het doch alls gmacht, het nid lugg glah. 
Hätt me ihn lah mache, hätte d Buure gwunne, u 
denn würde die Herre da äne ihrer Gringe nümme 
so höch trage. Drum hei sie der Ueli ghänkt z Bärn 
unger, wie der letscht Vagant. Nid köpft, nei, ghänkt 
wie ne Vagant! 

Frau Schybi Das isch wieder typisch. Niemer redt vo mym Maa, 
niemer. Derby isch är der tapferscht gsi. U der 
sterchscht. Eifach e richtige Maa. 

Schybi (stolz) Mit eim Arm stemmen i e Maa. U im 
Handdrücke het‘s keine gäge mi uufgnoh. 

Frau Emmenegger (süffisant) Im Dänke scho. 
Frau Schibi Drei Tag lang hei sie ne gfolteret, hei ne uufzoge mit 

70 Pfund. Im Rügge d Walze voller Stäfzge. Die si 
rot gsi vo sym Bluet. Är het brüelet, grännet, drei 
Tag lang, seit me. Sie hei ne quält, bis es fyschter 
isch worde vor synen Ouge. Wenn er isch erwachet, 
hei sie wytergmacht. Aber kei einzige Name het er 
verrate, der Chrischte, kei einzige. U wenn me uf e 
Chrischte hätti glost.... 

Frau Emmenegger ...wär alles no schlimmer worde. Was mir 
Puurelüt bruuche, sie nid starchi Oberarme, mir 
bruuche hälli Chöpf. Chöpf, wie dä vom Hans. 
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 (zum Publikum, stellt sich vor) Emmenegger. Frou 
Pannermeischter Emmenegger. Ohni my Ma hätti‘s 
kei Uufstand gäh im Äntlibuech. My Hans bruucht 
kei grosse Chrage, mi gseht‘s ou süsch: Das isch der 
gröscht Puur u der fürnähmscht Maa uf em Land. 
Es geit ihm nüt über d Grächtigkeit u d Freiheit. 
Nid esmal sys eigete Läbe. Nie het er a sich sälber u 
a üs daheime dänkt, der Hans. (Gegen die „Herren“, 
ausser sich.) U dir heit ne ghänkt!  

Emmenegger (beruhigend) Es isch ja verby. Mir si ja sälber 
tschuld. Mir hei‘s guet im Sinn gha, aber zweni guet 
gmacht. Wär öppis Bessers wott, muess halt sälber 
öppis bessers sy. 

Leuenberger So,i gloub, es längt, das Gstürm. 
Emmenegger Ja, Mir sötte z grächtem afah. 
v. Graffenried Un moment, un petit moment! I ha lang gnue 

zueglost. Itz sägen i ou no öppis. (wendet sich an 
Publikum) Dir heit‘s grad sälber erläbt: Üser Puure 
si nie zfriede u chöi nid Friede ha zäme. Mi muess se 
füehre, zwar am länge Seili, aber mit ere starche 
Hand. Süsch vergässe sie, wär sie si u wo sie 
häreghöre. Süsch vergässe sie, wie guet es ne geit u 
wie guet me‘s mit ne meint. Niemer zahlt gärn 
Stüüre. U niemer laht sech gärn lah dryrede. Aber 
es geit nid anders. We alli wette regiere, das chäm 
no guet use, das. 

 Die Spieler stellen sich für die nächste Szene auf. 
Leuenberger Mir warte. 
Daxelhofer Un petit moment. Zum Glück het es der Herrgott so 

ygrichtet, dass die regiere, wo das chöi u won er 
derfür het vorgseh. Me muess is nume lah mache, de 
chunnt es scho guet. Aber wenn d Puure wei sy wie 
mir Herre, denn chunnt es lätz. Mir hei lang Geduld 
gha u hei zuegredt. Aber es het nüt gnützt. Mir tuet 
es leid um jede guete Maa, wo isch verfüehrt worde 
u zletscht drunger het müesse lyde. Aber itz isch es 
verby. Itz chöme wieder gueti Zyte. Für alli. 
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2. Szene Der Komet 
 
Ein Spieler zeigt auf die Stelle am Himmel, wo er den Kometen 
entdeckt hat. Alle schauen gebannt hin. 
 
E Komet! - E Komet? - Wo? - Dert. - E Komet! 
Wo? - Lueg, dert. 
Wahrhaftig, e Komet. - Myn Gott u Vatter, e Komet! 
E Farb wie Schwäfel. - U grösser als zäh grossi Stärne. 
Der Schweif ganz churz. - Ke Schweif! E Bart. Oder.... 
Säg! - I troue‘s nid. - Use mit! 
Es Schwärt. 
Chönnt sy. - Mir hoffe‘s nid. -  Es wär scho lengschtens 

gnue! 
Ds Ärdbebe vor zwöine Jahr, anno 1650. 
Der läng Räge im letschte Jahr. 
D Aare gheit über, rysst d Schwelle mit, die grossi, z Bärn; lüpft  
Brügge us de Joch. - Schlimmer wird es, ging wie schlimmer. 
Vor allem hüür, Anno 1652! 
Am Tag verschwindet d Sunne un es wird fyschter fasch wie ir Nacht. 
U itz no das! - Itz no das! 
Komete bringe Unglück, das wüssen alli. 
Ganz sicher schwäri Zyte. 
E Hungersnot? - Es grosses Stärbe? 
Scho wieder? - Nid scho wieder! 
E Schweif, churz u grad wie nes Schwärt. 
Äbe! Chrieg! - Nei! - E Schweif wien es Schwärt! 
Myn Gott u Vatter! - E Chrieg, aber wo? - Warum nid hie? 
Doch nid bi üs! - Hie isch Friede - scho syt langem. 
U so söll‘s blybe. 
D Herre holi - der Chrieg is Land mit gfrorne Wältsche, seit me, 
wenn sie kei Rueh gäb, d Puurelüt - im Äntlibuech. 
Mir wei bätte, - dass er nid chunnt, - der Chrieg. 
Ja, das wei mer. 
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3. Szene Ueli Galli kann es nicht lassen. 
 
Daniel Küpfer beim Reiswellen binden. Ueli Galli bleibt stehen und 
schaut Küpfer zu. Dieser sieht auf. 
 
Galli Grüess di, Dani. 
Küpfer Der Galli Ueli! 
 Herzliche Begrüssung 
Galli Wei geit‘s? 
Küpfer Es muess. U du? 
Galli Chönnti besser. Aber i wott nid chlage. 
Küpfer Nei. Für was o? - Mi gseht sech sälte. 
Galli Leider. 
Küpfer Isch ja ou ging e chlyn e Sach, we men is zäme gseht. 
Galli We die beide alte Rebälle d Chöpf zämestecke..... 
Küpfer ...het der Predikant scho z Gfüehl, är müess ufs 

Schloss gah mälde... 
Galli ...es göng wieder öppis im oberen Ämmital. 

(Heiterkeit) 
Küpfer Ja, das si Zyte gsi, wo mer de Herre no d Zäng hei 

zeigt. 
Galli Wie anno 1641 z Thun. 
Küpfer Aber das isch verby. 
Galli (nach einer Pause, vorsichtig) Mängisch dünkt‘s mi, 

es sig no nid ganz verby. 
Küpfer Ha gmeint, i wärd de ruehiger mit em Alter. 
Galli Mi regt alles ging meh uuf. - Wenn i a üser Bärner 

Batze dänke..... 
Küpfer ...git eim das scho z dänke. 
Galli E Huuffe z dänke. 
Küpfer Ja. - Wäge was bisch cho? - Doch wäge däm, oder? 
Galli Richtig. - Wosch es ghöre? 
Küpfer Sicher. 
Galli Isch d Luft suber? 
Küpfer Ja, bi alleini. 
Galli Guet. - Also, was seisch zu däre Gschicht? 
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Küpfer Isch e Souerei. Du weisch ja, i ha viel Land, derzue 
no e schöne Wybärg z Oberhofe. Aber das weisch 
viellich nid: I ha Schulde, dass Gott erbarm. 

Galli Mou, weiss i. 
Küpfer Vor allem bim Schultheiss Daxelhofer. U itz no das! 

I weiss bim beschte Wille nid, wien i ds nächschte 
Mal söll zinse. 

Galli D Batzenabwärtig dörfe mer is nid lah biete. 
Küpfer Wäm seisch das! 
Galli Ha dänkt, mi sötti bi de Herre ga achlopfe. 
Küpfer Das chönnt eim liecht der Chrage choschte. 
Galli Das wüsse mer beid. 
Küpfer Aber we alles würd mitmache, denn.... 
Galli Äbe. Bim Thunerhändu hei sie-n-is ou müesse 

nahgäh. U hätte d Oberländer mitgmacht, wär‘s no 
besser usecho. 

Küpfer Hesch ghört, d Äntlibuecher wärde läbig. Es gäb 
gheimi Zämekünft u Verschwörige. U der Schibi 
marschieri a de Versammlige mit syne 
Chnüttumannen uf. Am heiterliechte Tag, dä fräch 
Hung. 

Galli Da chasch sicher sy: Die gäh nid uuf. Die fordere 
ihrer alte Rächt, bis sie se hei. - Ha dänkt, viellecht 
chönnti me mit ihne zämespanne. 

Küpfer Mit Katholische? 
Galli Warum nid? Si doch Lüt wie mir ou. 
Küpfer We me nume wüsst, wo die alte Briefe si! 
Galli Uf die wartisch vergäbe. Wenn es die no git, si sie 

nöime z Bärn hinger Schloss u Riegel. I ha mer die 
letschte Jahr mängisch überleit, wie me‘s müesst 
chehre. Mir bruuchte nume z verlange, was die alte 
Eidgenossen scho hei gha: E eigeti Landsgmein. I 
weiss, dass me früecher ds Landvolch bi wichtige 
Sache no het gfragt. Git‘s ou nümm. Stell der vor, 
we ds ganzen Ämmital, ds ganzen Äntlibuech, 
viellech sogar ds Seeland u der Aargou würde 
mitmache! Me müesst uf is lose. Alls isch touben 
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über d Herre, wie no nie. Itz müesst me öppis 
mache. 

Küpfer Warten eigentlech scho lang, dass öppis geit. Ha 
nume nid sälber wölle ga weible. 

Galli Chunnsch nächschte Samschtigabe zu mir uf e 
Giebu? Es chömen e Hampfele gueti Lüt. Die 
meischte von e kennsch. U de luege mer wyter. 

Küpfer Bisch ging no der glych. 
Galli Du o. 
Küpfer Ha scho dänkt, es göngi gly öppis. 
 Küpfer sieht sich nochmals um und nimmt aus einem 

Versteck einen Knüttel hervor. 
Küpfer Gsehsch da. Eine, wie bi de Äntlibuecher. Han i 

sälber gmacht, dass i wüssti, wien es geit.  
Galli Gseht gfürchig uus. Dä sött me de nid bi der finde, 

süsch.... süsch wär der Tüüfu los. 
Küpfer Häb nid Angscht, i passen uuf. 
Galli  Machisch mit? Chunnsch? 
Küpfer I chume. Mir chönnti no mal derhinger, bevor mer z 

alt si.  
Galli I ha mys Läbe gha. Mir macht nüt meh richtig 

Angscht. Scho gar nid üser gnädige Herre. 
Küpfer U du miechsch der Afüehrer? Mir bruuchti e 

Afüehrer, wie d Äntlibuecher eine hei. 
Galli Eine wie der Pannermeischter Emmenegger, wo alli 

uf ne lose. Nid eine, wie mi. 
Küpfer Du wärsch scho der richtig. 
Galli Aber nid für alli. Teilne bin i z gäi. 
Küpfer Chönnt scho si. - Aber wär de? 
Galli Han i mer ou scho überleit. Viellecht wüsst i öpper. 

Der Chlous Löiebärger vom Schönholz. 
Küpfer Kennen i nid. 
Galli Das wär eine. 
Küpfer Das het ja no Zyt. Luege mer zersch, was wird.  
Galli Luege mer. 
Küpfer Alli zämegäge d Herre, das wär‘s. 
Galli Das wär‘s. 
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4. Szene Lied: Der arm Buurestand, 1. Teil 
 
Isch das nid es eländs Läbe 
um üsen arme Buurestand? 
Statt der Name „Buure“ z trage, 
gieng me gschider us em Land. 
Ging heisst‘s nume: Buure schaffet,  
Buur zahl bar uus, süsch chunsch um‘s Huus! 
Buur schaff der Zins, lueg wo d‘ s nimmsch! 
 
Das wär no alles guet z verdoue, 
chönnti me sech all die Zyt 
uf enes guets Imbiss freue; 
aber nei, ou das isch nüt! 
Chrut u Rüebe, nüt dernäbe, 
Fleisch keis Bitzli, Wy keis Tröpfli 
stellt men is dür ds ganz Jahr uf. 
 
Wenn de d Wuche z Änd si gange, 
dass me meint, mi heigi Rueh, 
chöme d Schulde allethalbe 
uf üs armi Bure zue. 
Schone nid der heilig Sunde 
will im Trögli si viel z wenig Gulde, 
Chrüz erbarm, isch das nid arm!? 
 
Wott me de ou öppen einisch 
chly nes Bitzeli luschtig sy, 
will es doch fasch gscheht e keinisch, 
dass me chunnt zu guetem Wy. 
Wott me cheglen oder schwinge, 
mit eme Meitschi umespringe, 
chunnt der Weibu grad derzue. 
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Dä geit eim de gah verrätsche 
by der ganze Ehrbarkeit. 
Da hilft de gwüss e gar keis Schwätze 
will der Prädikant das nid versteit: 
Schwinge, seit er, sygi Prügu. 
Weibu, hinger Schloss u Riegu 
mit ne, bis sie d Straf hei bar erleit. 
 

5. Szene Am Langnauer Fasnachtsmärit 
 
Während des Lieds werden die Stände aufgebaut. Es hat je einen Stand 
mit Geschirr, mit Tuch, mit Seilen und mit Schnaps. An einem Tisch in 
der Nähe der Zuschauer hat der Werber Platz genommen. Die 
Märitbesucher gehen umher. Um Ueli Galli bildet sich eine Gruppe 
diskutierender Bauern. Sobald Venner Frisching mit seinem Knecht 
auf-taucht, gehen die Männer auseinander. Nur Galli, Küpfer und 
Neuhaus stehen noch beisammen. Stummes Spiel bis zum Ende des 
Liedes. Lisi hat entzückt die Stoffe begutachtet und geht jetzt mit 
Chrischte weiter. 
 
Chachelifrau Steiguet, so günschtig wie no nie. Aber nid billig, 

nei, nume günschtig. 
Seiler Wälleseili, Hälslige, Seili für jede Zwäck, die häbe, 

die läbe lenger als mir alli. 
Lisi Die het de schöne Stoff. 
Chrischte U niemer, wo chouft. - Aber du hättisch scho mal 

öppis Nöis z guet. 
Lisi Hätti scho. 
Chrischte Verlumpe würde mer wäge däm no nid. 
Lisi Wär schön, aber das chunnt für üs nid i Frag.  
Chrischte Aber we de‘s gärn hättisch. 
Lisi Nei, itz müesse mer vor allem luege, dass mer düre 

chöme. D Zyte wärde sicher o mal wieder besser. 
Tuchfrau Linne, Halbline, Wulligs - u Syde für die fyne Froue. 

Linne, Halblinne, Wulle u Syde! Fyni Sache, wie se 
der Predikant so gärn gseht. Chömet nume, luege 
choschtet nüt! 
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Schnapsverkäuferin Brönnts gäge d Chelti u gäge Chummer. 
Starch wie no nie! 

Knecht Heit er gseh, es het Hueren ume. U d Märitufseher 
mache nüt. Bim Viehmärit äne wird ghandlet, u 
niemer zieht ds Trattegäld y. 

Frisching Mir zeigen is grosszügig das Jahr. Bschluss vom 
Rat. D Handelsstüüre wärde nid yzoge. So halte mer 
ds Volch by gueter Luune. Also, wie mer gseit hei. 
Geisch ume u redsch mit de Lüt. 

 Frisching und sein Knecht trennen sich. Neuhaus, Galli 
und Küpfer stehen immer noch beisammen und sehen 
zu Venner Frisching hinüber. Dieser wendet sich an 
den Welschen. 

Frisching (von oben herab) He du, säg mal, syt wenn chöme der 
Galli u der Küpfer beid zämen a Langnouer Märit. 

 Der Welsche in demütiger Stellung. 
Wältsch Weiss gwüss nid, vo wäm der redet, Herr Venner. 
Frisching Eh, die da äne. 
Wältsch Tuet mer grüüseli leid, Herr Venner, aber i kenne 

die nid.  
Frisching Aber mi kennsch! 
Wältsch (schmeichelt) Öich kennt me doch , Herr Venner! E 

so ne beliebte Maa wie Öich! Aber die dert kennen i 
nid. Bi halt nid vo hie. 

 Der Welsche trägt einen abgewetzten Uniformkittel. 
Frisching Dä Rock dörft men eigentlech nid trage, wenn me 

nümme dient. 
Wältsch Weiss i, Herr Venner, weiss i. Aber we me nüt 

Anders het... U me gseht ja scho fasch nümme, was 
es eigentlech isch. 

Frisching Kennsch se ging no nid, die beide da äne. 
Wältsch Bim beschte Wille nid, Herr Venner. 
 Frisching geht grusslos weiter. Der Welsche wendet 

sich ans Publikum. 
Welsche Klar kennen i die beide. U der dritt ou, der 

Neuhuus. Aber das sägen i doch däm Schnüffler nid. 
Wott gar nüt z tue ha mit de Herre. U mit de Herte 
unger de Puuren ou nid. Wott eim yschüchtere 
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wägem Gwändli. Zum Lache! Die gnädige Herre hei 
itz anderi Sorge als my Chutte, itz, won es gäret im 
Land. 

Dirne Bisch so alleini u luegsch so truurig dry. Bruuchsch 
e chly öppis zur Fröid? Für di wär‘s halb vergäbe, 
für so ne schöne Maa. 

Walter Lah mi i Rueh. 
Dirne Chumm, bis nid so schüüch! Mir nähn is Zyt zäme. 
Walter I wott nid. 
Dirne Gfalle der öppe nid?  
Walter Es längt! 
Dirne Oder hesch Angscht vor de Froue? I bysse nid. 

(anzüglich) Oder höchschtens, wenn i mi vergisse - bi 
so flotte Manne wie dir.  

Walter Lah mi i Rueh, süsch mälden i‘s em Uufseher. 
Dirne (lacht) Dä het hüt Dräck uf den Ouge. Also, viellech 

speter, wenn es ynachtet. De weit er de albe, oder? 
Walter Gang itz! 
 Die Dirne lässt von ihm ab. Der Welsche tritt Hans und 

Hanni entgegen. 
Wältsch I ha Zedle, wo schütze gäge Hieb u Stich. Mit 

Sprüch druf ir Art vo de Passouer. Im dryssgjährige 
Chrieg tuusigfach erprobt. Ha se sälber bruucht, 
zäh Jahr lang als Soldat im Wältsche.  

Hans Aber het schynbar ou nid ging gnützt. 
Wältsch (lacht) Ah, my Arm! Die meischte Soldate wäre froh, 

sie hätte numen e Arm la lige. Die fuule scho lang 
irgendwo unger em Bode. Aber i läbe. U nid mal so 
schlächt. U das wäge däm. (zeigt Zettel) I säge ging: 
Wär nümm so guet cha zuegryffe, muess derfür halt 
besser begryffe. 

Hans (ironisch) Ah so! 
Wältsch Scho gly mal cha me viellech die Zedle bruuche, seit 

me. 
Hanni Was söll das choschte? 
Wältsch Hüt numen drei Batze. Aber gly mal zieht er a, der 

Prys, das merken i. 
Hans Wosch doch nid öppe so Chabis choufe! 
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Wältsch Das isch e Beleidigung! Wenn i dänke, wie mängisch 
i mitts drin bi gstange ir Schlacht, u d Chugle si mer 
ume Gring gsurret, wie d Wächsi im Spätsummer.... 

Hanni Hilft‘s nüt, so schadet‘s nüt.  
Hans Chunnt nid i Frag. 
Hanni Es wär ja für di, nid für mi. Aber wie de wosch. 
Wältsch Viellech es anders Mal. (verabschiedet sich) 
Hanni Was isch los? Mi hätt ihm doch son es Zedeli chönne 

choufe. Geit‘s nid mit em Stärn? 
Hans (verbittert) Nei, geit nid. Kei Chnoche chouft itz e 

Milchchue. Oder sie biete eim Pryse zum Lache. I 
verchoufe der Stärn nid.  

Hanni Wie wei mer de em Vogt zinse? 
Hans Wenn i das wüsst! Chasch chrampfe wie de wosch, 

es nützt eifach nüt. Ha gluegt, wie‘s mit em Chorn 
uusgseht. D Pryyse si eifach am Bode. Lösisch nüt 
für d Waar. 

Hanni Chumm, itz göh mer zämen über e Märit. Het ha kei 
Sinn, däre Sach ging nachezsinne. 

 Sie hängt sich bei Hans ein. Sie gehen weiter. Frisching 
macht sich an Bieri heran. 

Frisching Was si das für drei, dert äne?  
Bieri Kennen i nid so guet, Herr Venner. 
Frisching Dä rächts isch doch der Galli, oder? 
Bieri Chönnti sy. 
Frisching U dä ir Mitti der Küpfer. 
 Bieri nickt bloss undeutlich. 
Frisching U dä links?  
Bieri Kennen i nid. Tuet mer leid. 
Frisching Über was redet me so? Git‘s e Versammlig? 
Bieri Wüssti nüt.  
Frisching Es si so uffällig viel bekannti Lüt ume. 
Bieri Mi trifft sech halt am Langnouer Märit. 
 Frisching nickt zum Abschied mit dem Kopf und geht 

weiter. 
Chachelifrau Steiguet, so günschtig wie no nie. 
Seiler Wälleseili, Hälslige! 
Tuchfrau Linne, Halblinne, Wullen u Syde! 
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Schnapsverkäuferin Brönnts, wo richtig brönnt! 
 Neuhaus, Galli und Küpfer beobachten Frisching. 
Galli Der Frisching wett gärn wüsse, wär mer si. Bi allne 

probiert er‘s. 
Küpfer Schön, wie sech d Regierig wieder einisch um üs 

kümmeret. 
Galli Mit wäm het er vori gredt? Kennsch ne? 
Neuhaus Ja, e Nachber vo mer, der Bieri Hans. 
Galli Eine vo üsne? 
Neuhaus (zögert) Isch nid so klar. Aber i gloube scho. 
Küpfer I chume nid nache. Der Frisching, dä kennt doch alli 

herte Gringe. 
Galli Aber är isch nid sicher. Vor allem wett er erfahre, 

was louft. 
Küpfer Da wird er no Müeh ha. 
Neuhaus E Spion? 
Küpfer Klar. Vo der Regierig schickt. 
Neuhaus Die mache settigs? 
Galli (lacht) Du muesch no mängs lehre, Hansueli. So, u 

itze sötte mer wieder chli vonenand. Also, gägen 
Abe bim Hans Küehni. 

Neuhaus Um was geit es? 
Küpfer Um die grossi Landsgmein, wo mer plane. 
Galli Es chömen ou Lüt us em Äntlibuech. 
Neuhaus Das wird ja langsam e grossi Sach. 
Küpfer We der Ueli un ig öppis id Hang näh.....  
Galli Nid so grossartig! (zu Neuhaus) Hesch scho mit ihm 

gredt? 
Neuhaus Ja. 
Galli Was meint er? 
Neuhaus Är wehrt ab. Aber i rede nomal mit ihm. 
Galli Isch guet. Also, speter. 
 Die drei gehen eigene Wege. Walter steht schon ein 

Weilchen in der Nähe des Werbers und sieht zu ihm 
hinüber. Erika beobachtet unauffälig Walter. 

Chachelifrau Steiguet, so günschtig wie no nie. 
Seiler Wälleseili, Hälslige! 
Tuchfrau Line, Halbline, Wullen u Syde! 
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Schnapsverkäuferin Brönnts, wo brönnt! 
Werber Chumm, hock doch zueche. Choschtet nüt. 
 Walter ist immer noch unschlüssig, geht dann hinzu 

und setzt sich dem Werber gegenüber. Er sieht den 
Werber bloss an. 

Werber Bi der Ramseyer Beat. 
Walter Reinhard Walter. 
Werber Vom Bänz der Jung? 
Walter Ja. 
Werber Potz! De chunsch vo me ne rächte Heimet. U 

wettisch i frömd Dienscht? Öppis vor Wält gseh, 
Abetüür erläbe mit gluetöigige Wyber, he! 

Walter Viellech. Mal lose, wie das wär. 
Werber Settig wie du hocke hie sälte häre, muess i säge. 

Gseh süsch vor allem Sühn vo Chlypuuren u 
Touner. Isch mer nid ganz ghüür, muess i säge. Du 
bisch doch einzig Suhn, oder? 

Walter Ja.  
Werber U wettisch glych wüsse, wie me für e französich 

Chünig dient? 
Walter (ungehalten) Ja. 
Werber Was seit de der Vater? 
Walter I möcht eigentlech vom Dienscht rede u nid vo mir.  
 Erika hat sich ein Herz gefasst und kommt hinzu. Sie 

schaut sich ängstlich um. 
Erika (scheu) Walter. 
 Der Werber schaut auf. Walter hat sie nicht gehört. 
Walter Wie lang müesst i mi verpflichte? 
Erika (lauter) Walter. 
Werber Da wett öpper Härzigs mit der rede. 
 Walter sieht sich um und erschrickt. Er steht schnell auf 

und geht unsicher auf Erika zu. 
Walter Hesch du grüeft? 
Erika (scheu, verlegen) Ja. - Was machsch du da? 
Walter Das gsehsch doch. 
Erika (angstvoll) Du wosch doch nid öppe furt - i frömd 

Dienscht? 
Walter Viellech scho. 
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Erika Aber... 
Walter (gibt sich einen Ruck) U dass es grad weisch: Wenn i 

gah, de gahn i wäge dir. 
Erika (erschrocken) Wäge mir? 
Walter Ja. Will de ging uf d Syte luegsch, wenn mer is mal 

gseh. Jedi wett mit mer gah. Aber die einzigi, wo 
mer öppis bedütet, fürdie bin i Luft. I halte das 
nümm lenger uus. 

Erika (es bricht aus ihr heraus.) Alli hei‘s uf die ryche 
Puresühn abgseh. I mache da nid mit. 

Walter Aber wenigschtens grüesse chönnt me ja glych. 
Erika Weiss nid, we du ume bisch, de bringen i chuum es 

Wort use. 
Walter Geit mer glych. Aber itz redisch mit mer. 
Erika Will - we du geisch - das wär... i wüsst nid, was i 

miech. 
Walter Du hesch also nüt gäge mi? 
Erika Nei, gar nid. - Eigentlech überhoupt nid. - Im 

Gägeteil! 
 Walter erkennt, dass seine Gefühle offensichtlich 

erwidert werden. Er drückt Erika an sich, und die 
beiden vergessen für einen kurzen Moment, wo sie 
sind. Dann befreit sie sich. 

Erika Doch nid hie! 
Walter Öppis het müesse gah. Was i ou mache, i dänke 

nume a di. Ha gmeint, i föng afah spinne. Ha dänkt, 
du wöllsch nüt vo mer wüsse, will my Vater nid mit 
de Rebälle zieht u dyne dert hilft. 

Erika Mir seit das ganze Gstürm wenig.  
Walter Geit mer glych. Myner Fründe verstöh das nid. 

Aber mir isch anders halt wichtiger. - I fasse‘s nid! I 
fasse‘s eifach nid. Hättisch scho mal öppis chönne 
drglyche tue. 

Erika Ha ou my Stolz. 
Walter (nimmt Erikas Hand) Chumm, me söll‘s nume gseh. 
 Die beiden gehen zusammen weiter. Der Gislifrässer 

spricht Hans an. 
Gyslifrässer Bisch doch der Burkhalter Hans, oder? 
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Hans Ja, bin ig. U wär bisch du? 
Gyslifrässer Der Äschlimaa Kobi. Wenn di scho grad gseh, de 

möcht i churz öppis mit der rede. 
Hans I lose. 
Gyslifrässer I bi ungerwägs im Uftrag vom Landvogt Tribolet. 
Hans Ah, e Schuldenytriber. 
Gyslifrässer (verbessert geduldig) E Schuldbot. Du hättisch sölle 

zinse uf Ändi Jahr - u itz hei mer Fasnacht. 
Hans Was i ha chönne, han i zahlt. I ha em Tribolet gseit, 

i zahl der Räscht de mit Chorn. 
Gyslifrässer Un är het sicher gseit, das göngi nid. 
Hans (zögernd) Het er gseit, ja.  
Gyslifrässer U itz chumen i der Räschte cho reiche. 
Hans Aber i cha nid zahle, bim beschte Wille nid. I gäb 

ihm öppis vo mym Land a Zahlig. 
Gyslifrässer Geit nid. Was nütz ihm so nes Bitzeli Land 

irgendwo näbenuss. I re Wuche chumen i der 
Räschte cho reiche. Das isch die letschti Frischt. U 
süsch - du weisch ja. 

Hanni Nei, nid ufs Schloss! Wär söll de daheime wärche? 
Gyslifrässer Wär Schulde macht, sött sech das vorhär überlege. 
Hanni Mir hei die Gschwüschterte vom Hans müesse 

uuszahle. U itz die töife Pryyse. Mir löse ja nüt meh 
für üsi Waar. U die verfluechti Batzenabwärtig. 
Heit doch Erbarme! 

Gyslifrässer Säg das em Vogt. 
Hanni Uusgrächnet däm! 
Gyslifrässer Also, i re Wuche.- U eh, ir Sunne isch de no e 

Rächnig offe. 
Hans Was seisch? 
Gyslifrässer i ha ir Sunne gässe. Nüt Hoffärtigs. Nume ganz 

bescheide. Das geit bekanntlech uf d Rächnig vom 
Schuldner. Isch halt so der Bruuch, tuet mer leid. 

Hans (rastet aus.) Da wüsse mer nid, wie mer is söll chehre, 
u du geisch uf üsi Rächnig gah frässe, du 
Fotzuhung! 
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 Hans schüttelt den verdatterten Mann, versetzt ihm 
einen Stoss, dass er zu Boden fällt. Die Märitbesucher 
kommen neugierig hinzu. 

Hans (ausser sich) Fahr ab! Aber schnäll. Süsch git‘s 
öppis. Verschwind!  

Hanni Hans, hör uuf! 
 Hanni hält Hans zurück. 
Gislifrässer Mir gsehn is no. (ab) 
Hans Überleg der das, du Fotzuhung! 
Hanni Wie söll das no usecho! 
Galli Das frage sech bi üs vieli. (Zustimmung der 

Zuschauer.) Es muess öppis ändere. Süsch git es i 
däm Land gly nume no Herre u Bättler. 

Neuhaus Mir löhn is nümme alls lah gfalle, u we der Tribolet 
wott blöd tue, de lehrt er is kenne. Vo itz a müesse 
sie uufpasse, üser Herre. 

Küpfer Gislifrässer säge sie däne im Äntlibuech. Dert het 
me settige es Wydli dür ds Muu zogen u se 
düregschwartet. Das isch chly ruuch, aber viellech 
nid esmal so dumm. 

 Laute Zustimmung. Die Leute reden aufgeregt durch-
einander. 

Küpfer Mir si sowieso viel z brav. Uf Schloss Trachsuwald 
wärdi Soldate  yquartiert, üser Regierige redi ar 
Tagsatzig vo Verbrächer - u meini üs - u mier 
luegen eifach zue. 

 Wieder grosse Zustimmung bei den Anwesenden. 
Walter Chumm Hans, mir müesse no öppis zäme 

bespräche. Weisch, das mit dyre Schuld, da chönnt 
me doch mal zäme rede. 
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 Lied: Der arm Buurestand, 2. Teil 
 
 Während des Lieds wird der Märit abgebrochen. 
 

Meint men, es sig verby mit Schulde, 
straft eim der Landvogt wäg irgend so 
öppis grad um achzg, nünzg Gulde; 
cha me ds Gäld nienen übercho, 
heisst es: Du muesch halt verschrybe 
oder y der Chefi blybe - 
setz dyn Gschlag zum Abtrag y. 
 
Die viele cheibe Bodezinse 
mache, dass me nie nüt het. 
u der Zähnt, wod ou no muesch zahle 
macht, dass d lieber taune wettsch. 
Us dyre Hab chasch z wenig löse, 
d Herre tüe eim alls verböse; 
me muess gly z eiget Huus lah ga. 
 
Möchti‘s numen ou erläbe, 
dass i mal e Herr abgäb! 
Nid dass i sötti gehret wärde -  
nume dass i richtig z ässe hätt. 
I mein, i wetti gschickt regiere, 
mit ner Geisle z Zepter füehre - 
ja, my Joggeli gäb ou e Herr! 
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6. Szene Auf der Suche nach einem Obmann 
 
Von ferne Glockenläuten. Hansueli Neuhaus, Hans Bieri, Anni und 
Niklaus Leuenberger kommen von der Predigt nach Hause. Sie bleiben 
stehen und schauen über ihr Land. 
 
Neuhaus Hesch der Summerweizen im Bode? 
Leuenberger Bi no nid ganz nache. Die Verhandlige z Bärn mit 

der Regierig hei mi z fescht versuumet. 
Neuhaus U alles für nüt. 
Leuenberger Das darfsch nid säge. D Regierig het ihre guet Wille 

dütlech zeigt. 
Neuhaus Aber nüt fescht versproche. Die dräie sech wieder us 

allem use, wirsch de gseh. 
Bieri Finden ig ou. 
Leuenberger Ou bi de gnädige Herre git‘s Lüt, wo‘s guet meine. 

Uf die wei mer hoffe. 
Anni Leuenb. Ständig machisch öppis für anderi.  
Leuenberger Öpper muess es mache. 
Anni Leuenb. We alli würde hälfe, de gäb‘s für alli weniger z tue. 

Aber es breicht ging die glyche.  
Leuenberger Es chöi halt nid alli. Teil si zwenig agseh bi de Lüt, 

teil dänke halt numen a sich - und teil hei zwenig 
Verstand. 

Bieri Genau. 
Neuhaus So isch es. - Eh, Chlous, i sött nomal mit der rede. 
Leuenberger Hesch scho meh als einisch. 
Neuhaus Du hesch der die Sach nomal wölle überlege. 
Leuenberger Das han i. 
Bieri Also, de no e schöne Sunntig. 
Neuhaus Du störsch nid, Hans. 
Bieri I weiss. Aber i möchti mi da nid drymische. 
Neuhaus Ganz wie de meinsch. 
Bieri Ade. (Er geht weiter.) 
Neuhaus Also, Chlous Löiebärger, wie hei mer‘s? 
Anni Leuenb. Chlous, dänk a di - u dänk a üs.  
Leuenberger Häb kei Angscht, Anni. 
Anni Leuenb. Söll doch die, wo ging weible gäge üser Herre. 
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Leuenberger I überlege mer scho, was i mache. 
Anni Leuenb. Das chunnt nid guet, Chlous, i gspüre das. Das cha 

nid guet cho. 
Neuhaus Chunnt druuf a, wie me‘ s macht. 
Anni Leuenb. (zu Neuhaus) So machet doch, aber ohni üs. 
Leuenberger Gang fange voruus, Anni. 
Anni Leuenb. Mach kei Dummheit, Chlous. (geht weiter) 
Leuenberger I ha mer‘s überleit, Hansueli. I mache nid mit. 
Neuhaus Du muesch eifach.  
Leuenberger I muess nid.  
Neuhaus Mir si sicher, wenn du mitmachsch, Chlous, denn 

macht ds ganzen Ämmital mit. Ou d Solothurner 
wei hälfe, u d Oberländer warte nume no druuf, 
dass mer‘s fescht id Hand näh. D Basler zieh mit, d 
Friburger sicher ou. Reformierti u Katholischi zäme 
gägen ihri Herre. Stell der das vor: Tuusigi vo 
Puure stöh zämen u wei ihrer alte Rächt. Wär wett 
üs da no wehre? 

Leuenberger I han es schlächts Gfüehl. Was nütze die 
Abertuusige, we sie nid wüsse, was sie wei? 

Neuhaus Für das mache mer ja die grossi Landsgmein. Dert 
gäh mer is Satzige, u alli schwöre druuf. 

Leuenberger I darf gar nid meh schwöre. I ha scho einisch, du 
weisch es. Z Bärn han i als Delegierte vo de Puure 
der Fuessfall ta u versproche, i machi nüt meh 
gägen üsi Regierig. I halte myner Verspräche. 

Neuhaus Aber sie hei nech für e Löl gha, ds Bärn obe.  
Leuenberger Das darf me nid so säge. 
Neuhaus Aber es stimmt. Nüt heit er erreicht. Üser gnädige 

Herre, Chlous, lose nume zue, we mer se derzue 
zwinge, we mer starch si. U starch si mer nume, 
wenn mer zämestöh. U zämestah chöi mer nume, 
wenn üser beschte Lüt mitmache. U die mache 
nume mit, wenn du mitmachsch. Uf di lose sie, 
Chlous. Will alli wüsse, du meinsch es guet. Aber du 
meinsch es nid nume guet, du machisch‘s ou guet. 

Leuenberger Hör uf. Isch doch klar, wär sött füehre. Der 
Pannermeischter Emmenegger vom Äntlibuech. 
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Neuhaus Geit nid. E Katholische isch Pannermeischter. De 
sött e Reformierte Obmaa si. Der Emmenegger het 
scho so viel Gwicht. 

Leuenberger U de der Galli Ueli us em Eggiwil? Dä isch viel 
überzügter vo der Sach als ig. U isch e Kämpfer. 

Neuhaus Aber en alte Maa. U zwenig agseh, stellt zwenig dar. 
U die meischte Puure si gradi, aber unghobleti Lüt. 
Bi däne gseh üser fyne, gnädige Herre scho rot, 
bevor sie z Muul uftüe. Die chasch nid zu Obmanne 
mache.- Der Küpfer cha nid verhandle, isch e 
Hitzchopf, vom Bärgmichu nid z rede. Der Schibi 
chasch ou nid zu de Herre schicke. Die lache nume, 
we dä chunnt. Chlous, hilf is. 

Leuenberger I weiss nid.  
Neuhaus Findisch richtig, was mer wei? 
Leuenberger Ja, aber nid, wie der‘s weit mache. Nid mit Gwalt. 
Neuhaus Chrieg wott niemer. Aber mir bruuche Macht. U itz 

isch d Glägeheit. Die chunnt nie meh, da chasch 
sicher si. U mit dir chönnti‘ s gah. 

Leuenberger Was isch, we‘s nid geit? 
Neuhaus (leise) De gnad is der Herrgott.  
Leuenberger De gnad is Gott, Hansueli, u allne, wo mitmache. 
Neuhaus Du seisch es. Aber du hesch scho mitgmacht, 

Chlous, du bisch scho drin. Du ghörsch scho itz zu 
däne, wo öppis angers wei als d Herre. 

Leuenberger Chönnti sy. 
Neuhaus Mir zelle uf di. 
Leuenberger Zellet nid z früeh. Muess nomal mit em Anni rede. - 

Wenn isch die grossi Gmein? 
Neuhaus Am 13. April ds Sumiswald. 
Leuenberger I chönnt ja mal cho luege. 
Neuhaus Mir zellen uf di. 
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7. Szene Die Landsgemeinde von Huttwil 
 
Aus allen Richtungen strömen die Bauern zusammen. Sie sind bester 
Laune. Ein Tisch wird als Rednertribüne hingestellt. 
 
Chrischte Wo blybt er äch wieder? 
Hans Das glychet ihm. Aber är isch scho rächt, der Wale. 

Was miech mer ohni ihn. 
Chrischte Isch der Schuldebot nomal cho? 
Hans Nei, zeigt sech nümm. 
Chrischte Isch ja guet. Aber komisch, findisch nid ou? 
Hans Viellech Befähl vo obe. Üs Puure nid reize, bis es 

wieder ruehiger isch.- Itz chönnt er de öppe cho. 
Chrischte Het halt chli sträng mit em Erika. 
Hans U schlaft am Sunntig uus. 
Chrischte E cheibe Chrampf, das cheibe Chilte.  
Hans Aber e schöne - bim Erika. 
 Gelächter 
Chrischte Bi ihm liess mi ou no versuume. 
Hans Wie mängi Jucherte hesch? 
Chrischte Bisch e Löu. Die isch nid eso. 
 Im Hintergrund tauchen Emmenegger und Leuenberger 

auf, beide hoch zu Ross, Emmenegger im roten Mantel. 
Hans Da chöme sie. 
Chrischte Wär? 
Hans Wär äch? Der Emmenegger u der Löiebärger. 
Chrischte (bewundernd) Wie richtigi Herre. 
Hans Das si sie o! Der Löiebärger kenni der Landvogt 

Tribolet pärsönlech. U eim vo syne Ching sig der 
Vogt Götti. Dä weiss, wie me mit de Herren tuet. 
Das isch nid eso-n-e Tschaupicheib, wie mir zwe. 

Chrischte I gseh numen ei Tschaupicheib. 
Hans Da chunnt me sech richtig als Trampu vor näbe so 

eim. 
Chrischte Also ig nid. 
Hans Teil merke‘s halt nid. 
Chrischte Hehe! 
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Hans U rede chann er! Der Tribolet het doch paar Puure 
bin e re Versammlig verwütscht. U nume will der 
Löiebärger so guet heig gredt, hei sie nid ufs Schloss 
müesse. 

Chrischte Da chunnt er äntlech! 
 Auftritt Walter 
 He Wale, chasch wieder gah, s‘ isch verby. 
Walter Jä was? Verdammte Chabis! 
 Herzhaftes Gelächter 
Chrischte Het me di nid früecher wölle lah gah? 
 Gelächter 
Walter Sie het mi überhoupt nid wölle lah gah. 
Chrischte Was het sie de? 
Walter Da isch eifach nüt z mache. Sie seit, das chömi nid 

guet use mit däm Puurebund. I ha se no nie so 
erläbt. Ihre Vater isch doch bi de Herte. Aber sie 
isch itz ganz dergäge. 

 Emmenegger steigt auf den Tisch. Er hebt den Arm 
zum Zeichen, dass er reden will. 

Emmenegger Liebi Landlüt, liebi Abgeordneti us üsne Stedt, 
wärti u hoch-gschetzti gnädigi Herre, i ha die grossi 
Ehr, all däne, wo vor zäh Tag a der grosse 
Landsgmein vo Sumiswald nid hei chönne teilnäh, 
der Obmaa vo üsem Bund, der Chlous Löiebärger 
vom Schönholz bi Rüderswil vorzstelle.  

 Grosser Jubel und Applaus. Leuenberger steigt auf den 
Tisch. 

Emmenegger D Äntlibuecher wüsse‘s: Wenn i üser Versammlige 
leite als Pannermeischter, tragen i der rot Mantel 
als Zeiche vo mym Amt. 

 Emmenegger lässt sich einen zweiten roten Mantel 
reichen. Er zeigt ihn der Versammlung. 

Emmenegger Chlous Löiebärger, ou du bruuchsch es Zeiche. 
 Unter dem Jubel der Gemeinde legt er Leuenberger den 

Mantel um und geht vor ihm aufs Knie. Leuenberger 
zieht ihn sogleich wieder hoch und hebt die Hand. 
Sogleich wird es still. 
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Leuenberger Liebi künftigi Bundesgenosse, hochverehrti 
Obrigkeit. A däm Mantu tragen i schwär. I ha ne 
nid gsuecht. U i han ne nid wölle, will i nid weiss, ob 
dir alli hie ds glyche weit u ds glyche meinet. Drum 
sägen i no einisch, dütlech u klar, was mer nid wei: 
Mir wei kener nöie Herre. Mir wei kener nöie Gsetz. 
U mir wei kei Gwalt. Mir wei nüt als üser alte 
Rächt, so, wie sie i de alte Schrifte stöh. U mir wei 
der uralt Bund, wie ne üser Vorväter vor langer Zyt 
hei gschwore gäge jedes Unrächt u gäge die frömde 
Herre, wieder nöi beschwöre. Es paar ehrewärti Rät 
sitzen under üs. I säge‘s öich no einisch im Name vo 
üs allne: Mir si keiner Ufwiegler. Mir si keiner 
Rädelsfüehrer. Mir wei numen üser alte Rächt. Mir 
wei bi wichtigen Entscheide chönne mitrede, so wie 
das no üser Urgrosseltere hei dörfe. Mir wei nume 
das, wo mer es Rächt hei druuf. U nid es paar 
Hitzchöpf wei‘s. Nei, ds ganze Landvolk vor 
Eidgenosseschaft. Drütuusig Verträter us allne 
Landesteile si hie, für im Name vo ihrem Dorf oder 
ihrem Amt der nöi Bund z beschwöre. Die drütuusig 
si hie, will sie gloube, es sig ihres Rächt, hie zäme z 
stah. U i säge‘s no einisch im Name vo allne: Mier si 
hie, will mer ds Rächt hei, hie z sy. 

 Grosser Jubel, Leuenberger hebt die Hand. Sofortige 
Ruhe. 

 Bevor mir der nöi Bundesbrief bespräche u 
beschwöre, fragen i no einisch, dass es alli ghöre: 
Weit dir der Obrigkeit gäh, was der Obrigkeit 
ghört? De zeiget‘s mit der Hand. 

 Alle Hände gehen in die Höhe. 
Leuenberger Aber weit dir ou hälfe, die unguete Nöierigen 

abztue, de zeige‘s mit der Hand. 
 Wieder gehen alle Hände in die Höhe. 
Leuenberger Der Notar Brönner liest itz der Bundesbrief. Loset 

guet zue. Dir stöht am Änd mit öiem Schwur zu 
däm, was der heit ghört. U wär nid mit is wott 
schwöre, dä cha vorhär gah. Im Friede. 
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 Brenner steigt auf den Tisch, entrollt den Bundesbrief 
und beginnt zu lesen. 

Brenner Im Namen der hochheiligen Dreifaltigkeit Gott 
Vater, Sohn und heiliger Geist, Amen. So haben wir 
zusammen geschworen: 

 1. Dass wir den ersten eidgenössischen Bund, so die 
uralten Eidgenossen vor etlichen hundert Jahren 
zusammen geschworen haben, wollen haben und 
erhalten, die Ungerechtigkeit einander helfen abtun 
und uns schützen und schirmen mit Leib, Hab, Gut 
und Blut.  

 
8. Szene Der Landsturm 
 
Glockengeläut. Die Bauern machen sich auf nach Bern. Sie sind 
unterschiedlich bewaffnet. Jeder trägt, was er eben hat: Die Auszüger 
ihre Muskete oder einen Spiess, ärmere Leute eine Sense mit gerade 
gestelltem Blatt oder den Knüttel. Im Hintergrund wird schon das 
Heerlager der Bauern vor Bern aufgebaut und ein Wachtfeuer 
entzündet. Es herrscht ein grosses Durcheinander, etwas zwischen 
Chilbi und Mobilmachung. Auch der Welsche ist dabei. Er bietet in 
kleinen Flaschen Branntwein an. Chrischte und Hans warten auf 
Walter. 
 
Der Wältsch (zum Publikum) Chnüttle chönnt me itz verchofe. Die 

gienge wie heissi Weggli. Aber der Wältsch seit 
sech: Fingere wäg vor deriger Ruschtig! Süsch 
verbrönnt me se no. Der Tribolet isch ja richtig 
scharf uf die Totschleger u schickt jede Chnüttu, 
won er verwütscht, als Bewys vo der Revolten uf 
Bärn. Aber das hie geit ou guet. (Zeigt seine 
Flaschen) Brönnts gäge Schiss. Suufe statt i d Hose 
schysse, we d Chugle um d Gringe pfyffe. I säge 
ging: Es git weder gueti no schlächti Zyte. Es git 
nume Lüt, wo sech chönne apasse u derig, wo‘s nie 
lehre.  

 Lisi tritt mit einem Brot auf. 
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